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Es gibt kaum etwas, das derartig abhängig ist von der öffentlichen

Meinung, wie der Film und alles, was damit zusammenhängt.

Leider hat die Tagespresse sehr lange gezaudert, ehe sie ihre Spalten

auch nur in ganz geringem Umfange dem lebenden Bild öffnete. Fabri»

kanten und Theaterbesitzer waren wohl gut genug, um Inserate zu

geben, aber sonst war Kino und Film etwas, an dem man im all»

gemeinen achtlos vorüberging. sa
ts Die Zeiten haben sich geändert. Unsere großen illustrierten Zeit»

Schriften, die großen Journale in den Hauptstädten bringen nicht nur
Filmkritiken, sondern lassen sich durch ihre Mitarbeiter ständig auf dem

Laufenden halten über alles, was mit der achten Großmacht zusammen»

hängt. sa
SS Die Deutsche Bioscop als führende Filmfabrik Deutschlands hat

immer Wert darauf gelegt, wo sich irgendwo Gelegenheit gab, Großes

zu zeigen, führende Journalisten bei sich zu versammeln, nicht nur im

eigenen ^Interesse, sondern auch um im Dienst der Allgemeinheit Zeugnis
davon abzulegen, daß der deutsche Film mit Riesenschritten vorwärts
kommt auf dem Weg zur Vollkommenheit. sa
ts Wir bringen diesmal zwei Bilder. Das erste zeigt eine humorvolle

Atelierszene, die an dem Tage entstand, als Karlchen jenen lustigen
Film entstehen ließ, in dem er versehentlich zum glüddidnen Erben wird.
Es ist recht internationl. Neben dem türkischen Offizier sitzt der Ver»

treter der bedeutenden Schweizer Zeitung „Kinema" und zwischen der

Tagespresse bemerken wir den Herausgeber der Kinobriefe sowie den

verantwortlichen Leiter eines großen illustrierten Blattes. sa
ts Es ist klar, daß es überaus wichtig ist, mit den Leuten eng zu»

sammen zu wirken, die die öffentliche Meinung machen, denn je mehr

4

I ^ 8 Fi'br Kaum etwas, das derartig abbän^iF ist VON der ökfentlidren

I > IVIeinunz, wie 6er Dilm und alles, wss damit ^usammenbänzt.

Deiner Kar die H^a^espresse sebr lan^e ^e^audert, eke sie ikre Zpalten

aucb nur in zzan? ^erin^em Klmfan^e dem lebenden öild öffnete. Dabri-

Kanten und ^KeaterKesit^er waren wokl §ut Fenu?,, um Inserate ?u

^eben, aber sonst war Kino und Dilm etwas, an dem man im all-

gemeinen acktlos vorüber^inF.

KS Die leiten Kaken sick geändert. KIrisere Frol)en illustrierten 2eir-
scbriiten, die zrolien Journale !n den l^auptstädten bringen nickt nur
l?ilmkritiken, sondern lassen sick druck ikre iVlitarbeiter ständig auf dem

Daukenden Kalten über alles, was mir 6er sditen Orol)mscKr Zusammen-

KüNFt,

ds Die Deutscbe Liosoop als fükrende l^ilmfabrik Deuts6rlan6s Kat

immel- V>/ert darauf Feiert, wo sicb irFendwo Oele^enKeit FaK, (ir«5es

2U ^ei^en, fükren6e /onrnalisten Kei sicb ^u versammeln, nickt nur im

eigenen Interesse, son6ern auck um im Dienst 6er AIl?emeinKeit 2eriFnis
davon ak2ule?en, dal? 6er cleutscke Dilm mit Riesensdiritten vorwärts
Kommt auf clem V/e^ 2vr VollKommenKeit,

öS V/ir Krin^en diesmal 2wei öilder. Das erste ^ei?t eine Kumorvolle

Atelieis^ene, 6ie an clein ^aze entstand, als KarlcKen jenen lustissen

l?ilm entsteken lieö, in dem er versekenrlick ^rim zlüdilidien Lrben wird.
Ls ist reckt internacionl. Illeben dem türkiscken Ofli^ier sit^t der

Vertreter der bedeutenden LcKwei^er 2eitun^ „Kinema" und ^wiscken der

l'aFespresse bemerken wir den DIerausFeber der Kinobriele sowie den

verantwortlidren Deiter eines grollen illustrierten ölaUes.

LS Ls ist Klar, dal) es überaus wicktiz ist, mir den Deuten enZ
Zusammen 2u wirken, die die öllentlidre IVIeinunF madren, denn je mekr
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von einem Film in der Oeffentlichkeit gesprochen wird, desto wertvoller

wird er für den Theaterbesitzer. Jede Zeile, die in einer Zeitung er»

scheint, jedes Bild, das in irgend einem Blatt gezeigt wird, bevor der

Film auf dem Spielplan erscheint, ist eine Vorreklame, die bis in das kleinste

Dorf hinein, aus dem Grunde so überaus wertvoll ist, weil sie nicht von

Interessenten ausgeht, sondern von durchaus objektiven Persönlich»

keiten, die sich nur von allgemein künstlerischen Interessen leiten lassen,

ohne Rücksicht auf das einzelne Unternehmen. An diesem Maßstab

gemessen, darf die Rheinische Lichtbild »Aktiengesellschaft sehr- zu»

frieden sein. sa
SS Ueber „Flimmersterne" brachten rund dreißig illustrierte Zeitschriften

eine Auswahl von Szenenbildern und im Archiv der Presse»Abteilung

befinden sich von manchen Films mehrere hundert Ausschnitte, die aus

allen Teilen Deutschlands und aus Oesterreich stammen. sa
ts Das zweite Bild ist in dem Augenblick gemacht, als Nils Chrisander

„Cagliostros Totenhand" beendete. Die Unterschriften unter dem Bild

lassen erkennen, welche Blätter von Weltruf sich an jedem Tage draußen
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VON einem Dilm in cler OeffentlicbKeit gesprochen wircl, desto wertvOller

wircl er für den l^besterbesit^er, jede 2eile, clie in einer Leitung er-
scbeint, jedes Bild, clss in irgend einem ölatt gezeigt wird, bevor cler

Dilm auf dem Spielplan ersdreint, ist eineVorreKlame, clie bis in clss Kleinste

Dorf lrinein, sus clem Orunde so überaus wertvoll ist, weil sie nicbt von

Interessenten ausgebt, sonclern von durchaus objektiven ?ersönlieb-

Keiren, clie sicb nur von allgemein Künstleriscben Interessen leiten lassen,

obne l^üeksicbt auf clas einzelne KInternebmen. An cliesem IVlsllstab

gemessen, darf clie l^beinisebe Kiebtbild-AKtiengesellsobalt sebr

Zufrieden sein,

öS Kleber „Dlimmersrerne" bracbten rcmcl dreistig illustrierte 2eitscbrilren

eine Auswabl von Z^enenbildern uncl im Arcbiv cler?resse-Abreilung
befinden sicb von mancben Dilms mebrere bunclert Ausshnitte, clie aus

allen seilen Decitshlands cmcl sus Oesterreicb stammen, LZ?

ds Das Zweite öilcl ist in cieiu Augenblick gemäht, als I^ils (^brisander

„^agliostros ^Otenbanci" beendete. Die Klnterscbrilten unter clem Lilcl

lassen erkennen, welcbe Llätter von Weltruf sicb an jeclem ^age clrausten



in Neubabelsberg vertreten ließen. Die Bioscop weiß, welche künst»

lerischen Werte ihre Neuerscheinungen darstellen. Sie kann darum

immer wieder die Presse zu ihern Aufnahmen bitten, weil selbst das

kritischste Auge mit dem, was in Neubabelsberg geschaffen wird, .zu»
frieden sein kann. sa

Obere Reihe stehend :

W. Bonwitt (Beri. Morgenpost), Ridi. Boelke {Chefredakteur der Bunten Filmblätter),
Alfred Rosenthal {Presseleiter der Rheinischen Lichtbild-A.-G.), Willy Böcker
(Chefredakteur der Filmwelt), Nils Chrisander (Regisseur der Rheinischen Lichtbild-A.-G.)

Untere Reihe sitzend:
Egon Jakobsohn <B.-Z. am Mittag), Julius LIrgiß (Dramaturg der Dekla-Film-Ges.)

G. Kauder (Vossisdie Zeitung)

ts Was die Männer der Feder über die Dinge in Neubabelsberg zu

sagen hatten, wird als Material dem Theaterbesitzer zur Verfügung
gestellt, die es dann seinerseits wieder seinen Besuchern übermittelt,
die genau wissen, was es heißt, wenn die „B. Z. am Mittag" oder das

„Berliner Tageblatt" einen Film lobt und für gut befindet. sa
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in I^leubsbelsberg vertreten besten. Oie öioseop weist, welcbe Künst-
leriscben ^erte ibre l^leuerscbeinungen darstellen. 8ie lisiru darum

immer wieder die ?resse ibern Aufnabmen bitten, weil selbst das

Kririsdrste Auge mir dem, was in I^eubabelsberg gesebaffen wird,
zufrieden sein Kann.

Obere rZeiKe 8teben6 l

öonwin <LerI, iVlorzenpo8t), Kick, öoelke (Onefre6sKkeur 6er Lunten k^ilmblätler),
^lkre6 Ko«enrnsl <?re««eleirer cler Kneitlingen I^icl>lbiI6°>^.°'O,>, Vl7ill>' Locker <OKel»
re6skieur 6er I'ilmvrelr), r>Ii>8 Ot>ri8gn6er <KeFi88eur 6er KKeini8cken l^icr,tbil6».^,»O>

Untere KeiKe 8it2en6:

Lzon 1«Kob8oKn <L,<°2. am ZviittsF), )uliu8 llrzist <l)r.im2turz 6er OeKIs-i?ilrli-Oe«.>
O. Ksu6er <V«88i8crie ^eituncz)

V/as die iVIänner der Deder über die Dinge in I>leubabelsberg

sagen batten, wird als IVIgrerial dem d"beaterbesit^er -ur Verfügung
gestellt, die es dann seinerseits wieder seinen öesucbern übermittelt,
die genau wissen, was es beistt, wenn die „ö. 2, sm IVIittsg" oder das

„Lerliner Tageblatt" einen l?ilm lobt und für gut befindet,
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